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Der Druck auf den Wohnungsmarkt steigt
D!e Leerwohnungsz!"er l!egt heuer erstmals unter e!nem Prozent und !st !n den Jahren zuvor kont!nu!erl!ch gesunken. Dor!s Sutter,  
Präs!dent!n des Reg!onalverbandes W!nterthur-Scha#ausen der Wohnbaugenossenschaften Schwe!z, erklärt d!e H!ntergründe.

Eva Schmid

SCHAFFHAUSEN. Se!t Frühjahr 
d!eses Jahres gehört Scha#au-
sen zum Reg!onalverband W!n-
terthur-Scha#ausen der Wohn-
baugenossenschaften Schwe!z. 
Der Reg!onalverband gehört 
zum Dachverband der geme!n-
nütz!gen Wohnbauträger. D!e 
SN haben m!t der Präs!dent!n 
des Reg!onalverbandes, Dor!s 
Sutter, über bezahlbaren Wohn-
raum, vor allem für junge Men-
schen, gesprochen.

Frau Sutter, wie steht es um 
bezahlbaren Wohnraum in 
Scha"ausen?
Doris Sutter: E!ne w!cht!ge Kern-
grösse, d!e ze!gt, w!e es um den 
Wohnungsmarkt steht, !st d!e 
Zahl der leer stehenden Woh-
nungen. S!e w!rd unter anderem 
vom Bundesamt für Stat!st!k 
 erhoben. Wenn d!e Leerwoh-
nungsz!"er auf unter e!n Pro-
zent fällt, dann spr!cht man  
von Wohnungsnot. Im Kanton 
Scha#ausen !st s!e erstmals be! 
0,83 Prozent, !n den Jahren zu-
vor war s!e !mmer etwas über 
e!nem Prozent. Im Vergle!ch 
dazu !st e!ne Z!"er von 1,5 Pro-
zent e!n Ind!kator, dass der 
Wohnungsmarkt gut funkt!o-
n!ert. Dam!t w!rd deutl!ch, dass 
es vor allem !n der Stadt, aber 
auch !m Kanton Scha#ausen 
schw!er!ger w!rd, Wohnraum 

und dam!t auch bezahlbare Woh-
nungen zu +nden. 

Welche Entwicklung 
 prognostizieren Sie für 
Scha"ausen?
Es !st !mmer mehr zu beobach-
ten, dass s!ch der Druck auf dem 
Wohnungsmarkt ausbre!tet – 
von den grösseren zu den kle!-
neren Zentren. Zum Be!sp!el 
haben w!r nun !n W!nterthur d!e 
S!tuat!on, w!e man s!e vor e!n 
paar Jahren !n Zür!ch sehen 
konnte, und !ch kann m!r gut 
vorstellen, dass !n Scha#ausen 
!n den nächsten Jahren d!e S!tu-
at!on so w!e jetzt !n W!nterthur 
se!n w!rd. Der Zuzug versch!ebt 
s!ch, von Zür!ch nach W!nter-
thur und von dort !n den Nord-
osten der Schwe!z. 

Bezahlbarer Wohnraum ist 
gerade für junge Menschen, 
die von zu Hause ausziehen 
wollen, sehr wichtig. Wie hoch 
darf die Miete maximal sein, 

damit sich junge Menschen 
sie leisten können?
M!eten zw!schen ,00 und  
-00 Franken s!nd vor allem für 
Stud!erende und Leute !n Aus-
b!ldung e!n grober R!chtwert, also 
wenn man noch ke!n r!cht!ges 
E!nkommen hat. Zu d!esem Pre!s 
e!ne ganze, e!gene Wohnung zu 
+nden, !st n!cht ganz e!nfach. 
Häu+g !st es dann e!n WG.Z!m-
mer. Junge Menschen, d!e nach 
e!ner Lehre oder e!nem Stud!um 
von zu Hause ausz!ehen, haben 
e!n b!sschen mehr Sp!elraum. 
E!ne Faustregel besagt, dass man 
n!cht mehr als e!n Dr!ttel des E!n-
kommens für d!e M!ete ausgeben 
soll. Wenn jemand nach e!ner 
Lehre zum Be!sp!el /200 Franken 
verd!ent, sollte d!e M!ete max!-
mal 1/00 Franken betragen. Ge-
rade be! t!efen E!nkommen !st 
jeder Franken wen!ger natürl!ch 
besser, denn je günst!ger d!e 
Wohnung !st, desto mehr Sp!el-
raum hat man für anderes oder 
kann Geld zur Se!te legen.

Wer hat es neben jungen 
Menschen noch sehr schwer 
auf dem Wohnungsmarkt?
Es s!nd häu+g ältere Menschen, 
d!e wen!ger 1ex!bel se!n kön-
nen, und oft hören w!r auch, 
dass Verwaltungen Vorbehalte 
gegen M!eter und M!eter!nnen 
über ,0 Jahre haben. Warum das 
so !st, kann !ch Ihnen n!cht er-
klären. Aber auch Menschen m!t 
t!efem E!nkommen oder m!t 
ausländ!schem H!ntergrund ha-
ben es schwerer, e!ne Wohnung 
zu +nden. 

Die Wartelisten für Genossen-
schaftswohnungen sind lang 
– warum?
Je mehr der Wohnungsmarkt 
unter Druck gerät, umso mehr 
kommt der Ruf nach Woh-
nungsbaugenossenschaften. 
S!e b!eten bezahlbaren Wohn-
raum und e!ne hohe Wohns!-
cherhe!t, das he!sst, man muss 
n!cht besorgt se!n, gekünd!gt zu 
werden. 

Doris Sutter kennt sich bestens mit dem Wohnungsmarkt in Winterthur aus und analysiert auch die 
Situation in Schaffhausen. Bild: zVg

So wird der «Weisse Wind» für 
junges Wohnen umgebaut
In das schmale Stadthaus !n der 
Oberstadt 13 soll ab Spätsom-
mer 2026 junges Leben e!nz!e-
hen: D!e geme!nnütz!ge Immo-
b!l!en-St!ftung Scha#ausen 
(GISSH) hat am M!ttwochabend 
d!e Umbaupläne für den «We!s-
sen W!nd» !m kle!nen Kre!s 
 vorgestellt. Das Haus, das d!e 
se!t 2023 bestehende St!ftung 
von den e!nst!gen Bes!tzern für  
1,, M!ll!onen Franken erworben 
hat, w!rd Wohnraum für Stud!e-
rende und Auszub!ldende b!e-
ten. M!t +nanz!eller Unter-
stützung der W!ndler-St!ftung 
sow!e des Kantons und der Stadt 
Scha#ausen werden !nklus!ve 
der San!erungskosten !nsgesamt 
2,8 M!ll!onen gestemmt. D!e 
Flughöhe für das Projekt !st 
hoch: Zwe! Vertreter von Stu-
dentenhäusern aus Zür!ch, d!e 
der St!ftung beratend zur Se!te 
stehen, s!nd zur Bes!cht!gung 
der Räume gekommen. Auch d!e 
des!gn!erte PH.Rektor!n Anne 
Bosche kam und betonte, w!e 
w!cht!g bezahlbarer Wohnraum 
als Standortfaktor se!, vor allem 
so zentral gelegen.

Über dem Secondhand-La-
den des Rotkreuzes, der übr!gens 
bestehen ble!bt, werden !nsge-
samt neun Z!mmer, über mehre-
re Stockwerke verte!lt, entstehen. 
D!e Z!mmer haben d!e «Moos 
G!ul!an! Herrmann Arch!tekten» 
aufgrund der vorhandenen Struk-
turen !n untersch!edl!chen Grös-
sen geplant: von -,5 b!s zu 16 Qua-
dratmetern. Grössere Z!mmer 
könnten s!ch zwe! junge Men-
schen auch te!len, he!sst es. D!e 
M!ete, sagt He!nz Lacher, V!ze-
präs!dent der GISSH, soll !m 
Idealfall be! rund 500 Franken 
!nklus!ve aller Nebenkosten l!e-
gen. W!e !n klass!schen WGs wer-

den auch !m «We!ssen W!nd» 
Küche und Bäder gete!lt. Das 
Schmuckstück dürfte wohl d!e of-
fene und sehr geräum!ge Küche 
!m fünften und obersten Stock-
werk se!n, d!e auf e!ne Dachter-
rasse herausführt. «D!e Studen-
ten haben h!er e!n rechtes Para-
d!es», sagt Arch!tekt Cyr!ll W!pf, 
der den Interess!erten d!e Pläne 
für den Ausbau vorstellte. 

Stefan Lacher, der d!e noch 
junge geme!nnütz!ge St!ftung !ns 
Rollen gebracht hat, geht davon 
aus, dass das Interesse an den be-
zahlbaren Z!mmern !n dem neu-
en Studentenhaus gross se!n 
w!rd. «Das Angebot, das w!r h!er 
!n Scha#ausen haben, !st e!n-
fach zu kle!n.» Als Vater w!sse er 
sehr gut, w!e teuer es für Eltern 
se!n kann, wenn s!e zwe! K!nder 
!n Ausb!ldung haben. Lacher und 
dem St!ftungsrat gehe es auch 
darum, dass d!e Chancengle!ch-
he!t !n Scha#ausen wachse, dass 
auch Fam!l!en m!t n!cht so ho-
hem E!nkommen !hren K!ndern 
d!e Mögl!chke!t zum selbststän-
d!gen Leben geben könnten.

Angesprochen auf d!e Kr!te-
r!en, m!t denen der St!ftungsrat 
d!e neuen M!eter!nnen und M!e-
ter der Z!mmer !m «We!ssen 
W!nd» auswählen w!rd, sagt La-
cher: «W!r wollen ke!ne F!nanz-
pol!ze! se!n.» Noch se! n!cht 
ganz klar, w!e man genau vorge-
hen w!rd. Jedoch werde man 
gegenüber der St!ftung schon 
se!ne +nanz!elle S!tuat!on darle-
gen müssen, erklärt Lacher. Jun-
ge Menschen m!t St!pend!en 
hätten zum Be!sp!el gute Chan-
cen. Vorauss!chtl!ch etwa fünf 
Monate vor der geplanten Erö"-
nung !m September 2026 werde 
es d!e Mögl!chke!t geben, s!ch 
für e!n Z!mmer zu bewerben. (es)

Aktuelle Zahlen zum 
Leerwohnungsstand

Für den Kanton Schaffhausen 
liegt 2025 die Leerwohnungs-
ziffer bei 0,83, somit stehen  
383 Wohnungen leer. Vor drei 
Jahren (2022) gab es noch  
729 leere Wohnungen, die Leer-
standsquote lag bei 1,59. 

Neue Leiterin der 
Stadtplanung
SCHAFFHAUSEN. D!e Entw!ck-
lung der Stadt Scha#ausen pas-
s!ert ab März 2026 unter neuer 

Aufs!cht: San-
dra Bänn!nger 
übern!mmt das 
Amt als Be-
re!chsle!ter!n 
Stadtplanung 
von Marcel An-

gele, der !n Aarau neue Heraus-
forderungen angehe.

Bänn!nger hat an der ETH 
Zür!ch Arch!tektur stud!ert. Im 
Rahmen e!ner früheren Anstel-
lung habe s!e bere!ts Projekte für 
d!e Stadt Scha#ausen bearbe!-
tet und E!nbl!cke !n Planungen 
und Entw!cklungen !n Scha"-
hausen erhalten, schre!bt d!e 
Stadt !n e!ner Med!enm!tte!-
lung. Sandra Bänn!nger !st der-
ze!t als Le!ter!n der Abte!lung 
Immob!l!enanb!ndung e!nes 
Grossunternehmens !n Zür!ch 
tät!g. S!e lebt m!t !hrer Fam!l!e !n 
W!nterthur. (lbl)

 

Glosse Ein mutmasslicher Taschentuchdieb

Tatort Bahnhof: Nastüechli-Coup vereitelt
Tobias Bolli 

Während !n Par!s Saph!re und 
D!amanten verschw!nden –  
80 M!ll!onen Franken sollen d!e 
Kronjuwelen wert se!n, ganz ab-
gesehen von !hrer kulturellen 
Bedeutung –, klärt man !n 
Scha#ausen e!n Vergehen auf, 
das v!elle!cht n!cht als gross oder 
spektakulär gelten darf, aber auf 
se!ne kle!ne, ja kle!nste We!se 
doch sehr herausragend !st. 

Am D!enstag betrat e!n 
Mann e!n Geschäft !m Scha"-
hauser Bahnhof. Er gelangte 
dorth!n n!cht etwa über e!ne 
Hebebühne und hat für d!e Tat 
(!m Gegensatz zu den Par!ser 
Kollegen) wohl auch auf e!ne 
Mask!erung verz!chtet. Er 
schr!tt, so dürfen w!r anneh-
men, ganz ohne den Ansche!n 
e!ner bösen Abs!cht !n R!chtung 
se!nes etwas prosa!schen D!e-

besgutes. Laut Pol!ze!ber!cht 
hatte er es auf e!ne Beute abge-
sehen, deren er ohne Auslösung 
e!nes automat!schen Alarms 
habhaft werden konnte. Es han-
delte s!ch dabe! um e!ne Pa-
ckung Taschentücher, n!cht 
mehr, aber eben auch n!cht 
 wen!ger! 

Auf e!ne entsprechende Mel-
dung des Ladenpersonals h!n 
e!lte d!e Scha#auser Pol!ze! 
herbe!, um dem mutmassl!chen 
Lang+nger m!t der gebotenen 
Ernsthaft!gke!t und !n akkurater 
Anwendung der h!es!gen Geset-
ze nachzuspüren. Im Gegensatz 
zu den Räubern !n Frankre!ch 
hatte s!ch der Verdächt!ge n!cht 
etwa 1ugs aus dem Staub ge-
macht, sondern war d!rekt vor 
Ort anzutre"en – auf e!ner Trep-
pe zum Gle!s 1, also wahrsche!n-
l!ch ohne bere!ts auf e!nem 
Fluchtveh!kel zu s!tzen. 

Von der Pol!ze! gestellt, erw!es 
s!ch der 20-jähr!ge Schwe!zer 
laut Pol!ze!meldung als «ren!-
tent und unkooperat!v», man 
könnte auch sagen, er habe auf 
d!e pol!ze!l!chen Avancen z!em-
l!ch verschnupft reag!ert. Jeden-
falls wollte er über d!e Taschen-
tücher ke!ne Auskunft geben 
und wurde zur gründl!chen Auf-
klärung der Vorkommn!sse !n 
d!e nächste Pol!ze!stat!on ge-
scha"t. «D!e Pol!ze! hat d!e 
 Erm!ttlungen aufgenommen», 
w!rd uns m!tgete!lt, was doch 
z!eml!ch beruh!gend kl!ngt.

Ob s!ch der Mann nach dem 
Raub m!t den Tempo-Päckl! be-
re!ts d!e Nase geputzt hat, w!ll 
der Ber!cht le!der n!cht verra-
ten. Auch schwe!gt er darüber, 
ob der Verdächt!ge das Pap!er 
v!elle!cht we!terverkauft hat – 
womögl!ch e!ngetauscht für 
e!nen Te!l der gestohlenen 

Kronjuwelen – oder ob er bere!ts 
Pläne schm!edete, als nächste 
grosse Tat !m Museum zu Aller-
he!l!gen den Onyx von Scha"-
hausen zu st!b!tzen (man könn-
te ja versucht se!n, gle!chsam 
auf der Karr!erele!ter etwas em-
porzuste!gen). 

So v!el aber sche!nt klar zu 
se!n: Es hätte e!nes solchen 
Coups n!cht bedurft, um an e!n 
Nastüechl! zu gelangen. Auch am 
Bahnhof tr!"t man m!tunter auf 
freundl!che Menschen. Man 
braucht nur zu lächeln und e!ne 
hö1!che Frage an s!e zu r!chten – 
schon kann es se!n, dass s!ch d!e-
se ganz von alle!ne dazu bewegen 
lassen, e!nes oder sogar mehrere 
Nastüechl! zum E!gengebrauch 
herauszurücken. Der kr!m!nelle 
Aufwand und das pol!ze!l!che 
Nachsp!el bl!eben e!nem dann 
 erspart. Dafür wäre aus d!eser 
Glosse n!chts geworden.

 

Sturm «Benjamin» 
fällt vier Bäume
SCHAFFHAUSEN. Am Donners-
tag zog das Sturmt!ef «Ben-
jam!n» über d!e Schwe!z. In 
Scha#ausen hat der Sturm laut 
Pol!ze! v!er Bäume auf Strassen 
stürzen lassen, e!nen !n der Nähe 
des Schützenhauses !n Bütten-
hardt, e!nen auf d!e Schloss-
strasse zw!schen Herbl!ngen 
und Stetten, e!nen auf d!e Stüd-
l!ackerstrasse !n Herbl!ngen und 
e!nen be!m Ste!nenkreuz !m 
unteren Kantonste!l. Da !n der 
Nähe des umgestürzten Baums 
!n Büttenhardt we!tere Bäume 
auf d!e Strasse zu fallen drohten, 
musste d!ese kurzfr!st!g gesperrt 
werden. D!e Feuerwehr hat d!e 
sturzgefährdeten Bäume ent-
fernt. Meldungen zu Personen- 
oder Sachschäden !m Zusam-
menhang m!t dem Sturm s!nd 
be! der Pol!ze! ke!ne e!ngegan-
gen. D!e stärkste Böensp!tze des 
Tages, 105,8 km/h, wurde an der 
Messstat!on !n Scha#ausen 
gegen 11 Uhr gemessen. (jbl)

Cyrill Wipf


